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Sonderteil Rohrnetz

Unter der Wittener Innenstadt verbirgt 
sich ein 100 Jahre altes Geheimnis. Ein 
Geheimnis, das teilweise gemauert ist, 
Kreisprofile oder andere unregelmä-
ßige Profile mit unbekanntem Quer-
schnitt aufweist. Niemand weiß genau, 
welches Regenereignis das Netz wirk-
lich aushält und ob der nächste Jahr-
hundertregen nicht die sinnbildliche 
Flut von Schadensersatzansprüchen 
anspült. Aus dieser Ungewissheit ent-
schied sich die älteste aller Ruhrge-
bietsstädte für eine Kanaldokumenta-
tion in 3D. Die Aufgabe: Alle Profile im 
Kanal sollen georeferenziert mit Gauß-
Krüger-Koordinaten und auf NHN-Höhe 
bestimmt werden. Schließlich müssen 
die Daten nach Abschluss des Projektes 
in das grafische Informationssystem 
der Stadt Witten eingelesen werden 
können. Außerdem sollen die Haltun-

gen zwischen den Schächten detailliert 
vermessen werden, mit einer garantier-
ten Genauigkeit der Punkt-Lage im 
Kanal von ± 5 cm und einer Höhenge-
nauigkeit von ± 2 cm. 

Wie unter Tage

Ausgerüstet unter anderem mit einem 
hochauflösenden Faro Nahbereichs-
scanner tauchte Geschäftsführer Jörg 
van Kesteren vom Kamp-Lintforter 
Ingenieurbüro mit seinem Team ins 
Projekt ein. Der schnell arbeitende 
Scanner misst bis zu einer Entfernung 
von rund 25 Metern mit einer enormen 
Punktdichte. Das bedeutet, dass der 
Scanner in fünf Minuten einen 
360  Grad-Schwenk scannt und parallel 
dazu in vertikaler Ebene 270 Grad. 
Zudem sind Datenspeicher und Strom-
versorgung integriert, was nicht nur 
die Handhabung erleichtert, sondern 
auch den Sicherheitsaspekten im Kanal 
Rechnung trägt, wie van Kesteren 
bestätigt: „Es sind vor allem die Faul-
gase, die dort unten für eine unver-
meidliche Explosionsgefahr sorgen. 
Alle elektrischen Geräte unterliegen 
also besonderen Sicherheitsbestim-
mungen. Ähnlich wie im Bergbau. Und 
da wir uns zudem mit drei Personen im 
Hauptsammler befanden, ist es einfach 
auch ein Problem, bei rasch ansteigen-
dem Wasser durch unerwartete Regen-
fälle Personen mitsamt umfangreichem 
Equipment schnell herauszubekom-
men.“ Deshalb war es in doppelter Hin-
sicht wichtig, die technische Ausrüs-
tung zu reduzieren. Bevor der Haupt-
sammler begangen werden konnte, 
hat ihn die Stadt Witten natürlich zuerst 
gründlich gespült und gereinigt. 
Anschließend stieg das Team durch die 
beiden Schächte in die Haltung: Das 
Projekt konnte beginnen.

Dreidimensionaler Einblick
3D-Scan des Wittener Kanalnetzes

Je älter Kanalsysteme werden, umso weniger wissen auch Behörden und Kanalnetz-
betreiber über den Zustand des unterirdischen Bauwerkes. Wie sieht der Kanal im 
Detail aus? Welches Stauvolumen besitzt er? Welche Schäden weist er auf? Die Stadt 
Witten hat für den 3 km langen Hauptstrang ihres bestehenden Kanalnetzes einen 
hochwertigen 3D-Scan beauftragt. Das niederrheinische Ingenieurbüro Ansperger 
förderte daraufhin erstaunliche Details zu Tage – und ein paar zusätzliche 
 Mehrwerte.

Virtuell eintauchen

Damit die örtlichen Punktwolken der 
Scannerdaten später dreidimensionale 
Bilder liefern, braucht das System Über-
lappungsbereiche, die punktuell mitei-
nander verknüpft werden können. 
Dazu verteilt das Team um van Keste-
ren Passkugeln im Kanal, die der Scan-
ner mitscannt. Bei der nächsten Posi-
tion des Scanners – etwa 20 Meter wei-
ter – werden wieder Passkugeln aufge-
stellt – und so weiter. „Die Systemsoft-
ware erkennt später die Geometrie der 
Kugeln und verknüpft die Daten ent-
sprechend“, erläutert van Kesteren. So 
ergibt sich auf dem Bildschirm letztlich 
ein ununterbrochenes 3D-Abbild des 
Kanals im scheinbar schwerelosen 
Raum. „Ein Bild, das man völlig frei 
bewegen, drehen und zoomen kann 
und in das man auch virtuell hineintau-
chen kann.“

Die Passkugeln wurden übrigens 
nicht nur per Scanner erfasst. Im Nach-
gang wurden die Kugeln auch von 
einer Roboticstation angemessen und 
mit – per GPS ermittelten – Gauß-Krü-
ger-Koordinaten versehen. Damit lag 
dann auch eine Punktwolke im geore-
ferenzierten Gauß-Krügernetz vor, mit 
der die Stadt nun einzelne Punkte 
abgreifen und Profile sowie Längs-
schnitte erzeugen kann. Dazu der stell-
vertretende Betriebs- und Sachgebiets-
leiter der Abteilung Planung und Ent-
würfe der Kanalanlagen bei der Ent-
wässerung der Stadt Witten Rudolf 
Grothaus: „Mit den Daten der Quer-
schnittssummen und der Abmessun-
gen ermittelt unser Hydraulikpro-
gramm nun reale Aussagen über die 
hydraulischen Verhältnisse vor Ort. Das 
heißt, wir bekommen endlich definitive 
Informationen darüber, wie leistungs-
fähig der Kanal ist, und wie das Wasser 
darin schadlos abgeführt wird.“

Flexibilität bei 
der Schadensbewertung

Der 3D-Scan hat noch weitere Vorteile 
gegenüber einer konventionellen Ver-
messung mittels einer Totalstation: 
Normalerweise muss der Vermesser vor 
Ort entscheiden, welche Profile er ver-
messen möchte. Übersieht er ein Detail, 
ist dieses schlichtweg nicht erfasst. Der 

Montage der Passpunktkugel: Pro Scan wur-
den sechs Kugeln in der Haltung verteilt.

Arbeit im Hauptsammler: Aufbau des Scan-
ners Faro F80. 
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3D-Scan erfasst hingegen jedes Rohr 
und jede Profiländerung – kurzum: 
jeden Stein, der im Kanal vermauert 
wurde. Dazu Grothaus: „Auf dem Bild 
sieht man tatsächlich die Mauerwerk-
strukturen inklusive Fugen. Man 
erkennt auch, ob es ein Betonrohr ist 
und ob womöglich Risse im Rohr sind.“ 
Im Innendienst kann man später 
bequem virtuell Schritt für Schritt durch 
den Kanal gehen und für eine defini-
tive Schadensbewertung jede Stelle in 
Ruhe ausmessen. Dem 3D-Scan ent-
geht nichts. 

Umfangreiches Protokoll

Das Ingenieurbüro Ansperger erstellte 
nach Abschluss der Vermessung ein 
umfassendes Ergebnisprotokoll, das 
aus mehreren Einzelposten bestand:
– Lageplan: Die automatisierte Lie-

genschaftskarte bildete die Grundla-
ge des DIN A0-Lageplans. In sie wur-
den die Vermessungen der Schacht-
lage, die Haltungslänge inklusive 
Gefälleinformation und auch die an-
kommenden Rohre eingezeichnet. 

– Querprofile: Für die einzelnen 
 Haltungen wurden in AutoCAD 104 
nummerierte Querschnitte erstellt, 

Ein in AutoCAD auf 
Grundlage der Scan-

nerdaten konstru-
iertes Querprofil. 

Raum aus Bildpunkten: Der Scanner „blickt“ in die gegenüberliegen-
de Haltung. 

Verknüpfte  Standpunkte: Hier wurden  etwa 10 Scans  miteinander 
 verknüpft.

die problemlos in das GIS einzu-
arbeiten sind.

– Bauwerk/Schacht: Als „Nebenpro-
dukt“ wurden auch jedes Bauwerk 
und jeder Schacht gescannt und aus 
den Daten Schnittzeichnungen 
 generiert.

Damit besitzen die Wittener Kanal-
betreiber nun eine höchst umfangrei-
che Datenlage des Hauptsammlers, die 
es ihnen gestattet, zu jedem beliebi-
gen Zeitpunkt, Messungen problemlos 
und zeitsparend vorzunehmen. „Vorher 

haben wir immer mit Dokumenten 
gearbeitet, die bereits von vielen Per-
sonen beschrieben und verändert wur-
den“, erklärt Grothaus abschließend. 
„Und nach einigen Jahrzehnten kannte 
eigentlich niemand mehr die genauen 
Maße. Jetzt haben wir endlich eine 
richtige Grundlage für alle weiteren 
Untersuchungen der Zukunft.“

Kontakt: Planungs- und Vermessungsgesell-
schaft Ansperger mbH, Jörg van Kesteren, 
Südstraße 25, D-47475 Kamp-Lintfort, 
Tel. (02842) 9635-12, E-Mail: jk@ansperger.de
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